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MEIN VORWORT AN SIE  

Sie möchten sich selbstständig machen und erfolgreich werden? 
Herzlichen Glückwunsch – mit diesem Buch halten Sie bereits den 
Schlüssel zu Wohlstand und Glück in Ihren Händen! Nun ja, ganz 
so einfach ist es natürlich nicht. Aber komplett unwahrscheinlich 
ist es auch nicht – wenn Sie es richtig angehen. Wie genau das 
geht, erfahren Sie auf den folgenden Seiten.  

Noch ein kleiner, aber wichtiger Hinweis vorab: Wenn in diesem 
Buch die Rede von Gründern (in der männlichen Form) ist, spreche 
ich damit sowohl weibliche als auch männliche Gründer an und 
umgekehrt. Jedes Mal beide Varianten auszuschreiben stört mei-
ner Ansicht nach den Lesefluss und ich möchte, dass Sie Freude 
beim Lesen haben. Fühlen Sie sich also bitte in jedem Fall ange-
sprochen und keinesfalls ausgeschlossen.  

Jetzt wollen Sie aber sicher unbedingt starten! 

Kurze Frage: Haben Sie schon mal gedacht „Gründen sollte man 
vielleicht nur, wenn man noch jung ist, oder?“ … Dann antworte 
ich mit einem klaren Nein! Denn die Gründerwelt besteht entge-
gen der allgemeinen Auffassung eher aus Menschen mit Erfah-
rung, also nicht aus Berufsanfängern oder Studenten, sondern aus 
Gründern, die eine gewisse Berufs- und Lebenserfahrung mitbrin-
gen. Auch meine Mandanten stammen zum Großteil genau aus 
diesem Umfeld. Sollten Sie also um die 45 Jahre jung oder älter 
sein, liegen Sie quasi voll im Trend. Warum ist das so? Viele ältere 
Gründer entscheiden sich für eine Selbstständigkeit, weil sie an-
ders leben wollen – nicht unbedingt (aber auch) getrieben von be-
stehender oder drohender Arbeitslosigkeit. Endlich raus aus der 
Anstellung, aus Zwang und engen Strukturen, das ist für viele äl-
tere Gründer eher der Beweggrund. 
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Ist Ihnen bewusst, dass Sie, wenn Sie sich erst später in Ihrem Le-
ben zu einer Selbstständigkeit entschließen, viele nicht unwesent-
liche Vorteile gegenüber jungen Existenzgründern mitbringen? 
Dieser Vorsprung an Erfahrung und Wissen erspart Ihnen u. U. viel 
Zeit, Nerven und Konflikte – wenn Sie Ihre Trümpfe kennen und 
richtig ausspielen. Ich zeige Ihnen, welche „Asse“ Sie dank Ihrer 
Lebenserfahrung im Ärmel haben und an welcher Stelle es viel-
leicht gilt, als älterer Gründer Vorsicht walten zu lassen. Auch auf 
die besonderen Anforderungen an weibliche Gründerinnen (Stich-
wort Vereinbarkeit von Familie und Beruf) gehe ich an der einen 
oder anderen Stelle gesondert ein. 

Natürlich kann man in jedem Alter ein guter Unternehmer wer-
den. Die meisten Punkte in diesem Buch sind daher eine Hilfe für 
Gründerinnen und Gründer jeden Alters und jeder Branche, egal 
ob sie direkt von der Uni aus starten oder schon einige Jahre als 
Angestellte gearbeitet haben. Aus jahrelanger Erfahrung als Exis-
tenzgründungsberaterin mit beruflichem Background im Finanz-
wesen und Marketing weiß ich, dass jede Gründung, unabhängig 
vom Gründer, vor allem dann langfristig von Erfolg gekrönt ist, 
wenn sie frühzeitig geplant und gut vorbereit ist. Und genau damit 
habe ich Ihnen den wahren Schlüssel zu unternehmerischem Er-
folg und Zufriedenheit genannt: eine gründliche Vorbereitung! Im 
Grunde ist es ganz einfach: Tun Sie die richtigen Schritte in der 
richtigen Reihenfolge zur richtigen Zeit. Hört sich kompliziert und 
nach viel Arbeit an? Ich verspreche Ihnen: Wenn Sie Ihre Grün-
dung Schritt für Schritt angehen, werden aus dem vermeintlich 
hohen Aufgaben-Berg kleine Bodenschwellen, an deren Überwin-
dung Sie als Unternehmer wachsen und die Ihnen viel Selbstbe-
wusstsein geben werden – egal, ob Sie in jungen Jahren gründen 
oder mitten im Leben stehen.  

Sie erhalten in diesem Buch eine konkrete Anleitung, wie Sie ein 
Gründungsvorhaben in der richtigen Reihenfolge planen und ei-
nen ausgefeilten Businessplan konzipieren. Ein solider Business-
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plan ist unerlässlich – nicht nur, wenn Sie Fördergelder beantra-
gen oder die Zusage für eine Finanzierung erhalten möchten. Er 
begleitet Sie vor allem durch die spannende Startphase, oft je-
doch weit darüber hinaus. Weiterhin soll Ihnen dieser Gründungs-
ratgeber helfen, Dinge zu vermeiden, die Sie in keinem Fall tun 
sollten. Lernen Sie von den Erfahrungen anderer Gründer, denn 
Sie müssen nicht alle Fehler selbst machen. Ich möchte Sie mit 
meinem Wissen aus jahrelanger Begleitung von Gründern nicht 
nur umfassend informieren und Sie optimal auf Ihre Selbststän-
digkeit vorbereiten, sondern Ihnen Sicherheit vermitteln in dem, 
was Sie tun. Zwar kann ich Ihnen die Angst vor Fehlern und dem 
Scheitern nicht ganz nehmen, aber ich kann Ihnen Mut machen, 
auch mal Risiken einzugehen und aus Konflikten zu lernen. Wenn 
Sie nach dem Lesen dieses Buches für sich entscheiden, dass eine 
Selbstständigkeit doch nicht das Richtige ist – auch gut. Denn 
dann ersparen Sie sich vielleicht einige schwierige Monate und 
Jahre. Nicht jeder sollte sich zu jeder Zeit mit jedem Angebot 
selbstständig machen. Außer einer soliden Vorbereitung und ei-
nem guten Produkt bzw. Dienstleistung gehören auch eine ge-
wisse Portion Glück, Können, Persönlichkeit und ein wenig Mut 
dazu.  
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Wenn Sie nach dem Lesen des Buches denken: Ja! Genau das will 
ich und ich möchte direkt loslegen – dann gratuliere ich Ihnen 
herzlich zu Ihrer Entscheidung. Sicher kann dieses Buch zum Ge-
lingen Ihres Traums beitragen, denn ich habe über die Jahre viele 
Existenzgründer in eine erfolgreiche Selbstständigkeit begle iten 
dürfen. Diese positiven und motivierenden Erfahrungen haben 
mich dazu bewogen, dieses Buch zu schreiben und aufzuklären, 
dass es nie zu spät für den Schritt in die Selbstständigkeit ist. Mich 
würde es sehr freuen, wenn Sie mithilfe meines Ratgebers Ihren 
persönlichen Erfolgsweg finden und nach dem Lesen etwas deut-
licher erkennen, wo es für Sie hingehen soll.  

Eine eigene gründliche Vorbereitung und individuelle, persönliche 
Expertenberatung kann dieser Ratgeber allerdings nicht ersetzen, 
dafür sind Gründungen und Gründer zu unterschiedlich. Ich 
möchte Ihnen mit diesem Buch in erster Linie einen Überblick 
über wichtige Belange und Fragen zum Thema Selbstständigkeit 
an die Hand geben. Was ich vermitteln möchte ist, dass es jeder 
schaffen kann, wenn er die richtige Strategie und Planung hat. Ja, 
eine Gründung ist mit einigen Anstrengungen verbunden, hält 
aber auch fit – und macht/hält jung, vor allem im Kopf. Ich freue 
mich, Ihnen die eine oder andere neue Perspektive auf die beruf-
liche Selbstständigkeit geben zu können. Denn: Der Kopf ist rund, 
um die Denkrichtung ändern zu können! 

Ich wünsche Ihnen viel Freude und Inspiration beim Lesen und 
Pläne schmieden.  

Herzlichst 
Ihre  
  

„Wer nicht weiß, wohin er will, muss sich nicht wundern, 
wenn er nirgendwo ankommt!“ Mark Twain 
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K 1 ÜBER DIE AUTORIN 

 

 

 

Dagmar Schulz (Jahrgang 1970) ist aus ganzem Herzen Düssel-
dorferin und seit 2009 selbstständige Unternehmens- und Exis-
tenzgründungsberaterin.  

Bereits 2002 hat sie ihr erstes Unternehmen und Joint Venture 
gegründet und dessen bundesweiten Vertrieb mit aufgebaut.  

Die ausgebildete Bankkauffrau, Sparkassenbetriebswirtin, Psy-
chologischer Businesscoach und Social Media Manager ist quasi in 
der Bank groß geworden und war bis zu ihrem berufl ichen Neuan-
fang im Finanzwesen tätig. Ihre Aufgaben, Funktionen und Positi-
onen waren vielfältig, u. a. sammelte sie umfassende Erfahrungen 
in den Bereichen Vertrieb, Marketing, Finanzierung, Akquisition, 
internationales Projektmanagement sowie Coaching.  

„Geh nicht da entlang, wo der Weg Dich lang führt. Gehe da 
entlang, wo kein Weg ist und hinterlasse Spuren.“  
Muriel Strode 
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Alles Kenntnisse, die sie heute optimal in ihre Beratung angehen-
der Gründer einfließen lassen kann. 

Mit 38 kündigte sie ihre sichere Anstellung, um zu neuen Ufern 
aufzubrechen. Welche das genau sein konnten, wusste sie da noch 
nicht: „Ich wusste einfach, dass es beruflich mehr geben muss. 
Dass ich selbstständig und nicht für andere arbeiten möchte. Ich 
wollte nicht mehr nur leben, um zu arbeiten und etwas machen, 
was mich wirklich erfüllt. Und ich war mir sicher, dass sich immer 
eine neue Tür öffnet, wenn eine andere sich schließt.“ 

Dagmar Schulz tat das, was sie auch angehenden Gründern heute 
noch rät. Sie schrieb Notizen auf Zettel: Was kann ich besonders 
gut? Was möchte ich gerne die nächsten Jahre tun? Woran habe 
ich Spaß? Was macht mich auf Dauer zufrieden oder sogar glück-
lich? Was möchte ich hingegen nicht mehr beruflich machen? Was 
hat mich bisher gestört? Was hat gefehlt? 

Irgendwann stand die Entscheidung fest und 1a-STARTUP wurde 
gegründet. Dagmar Schulz teilte damals die Gedanken, die viele 
von Ihnen sicher auch haben: Sollte ich in meinem Alter nochmal 
neu starten und ein Unternehmen gründen? Werde ich erfolgreich 
sein? Werde ich als Frau (in der Branche bzw. als Unternehmerin) 
ernst genommen?  

Heute kann sie alle Fragen klar mit Ja beantworten. Ja, man kann 
in jedem Alter noch einmal etwas Neues auf die Beine stellen und 
in die berufliche Selbstständigkeit starten.  

Dagmar Schulz hat an verschiedenen Studien des RKW-Kompe-
tenzzentrums (Rationalisierungs- und Innovationszentrum der 
Deutschen Wirtschaft e. V.) zum Thema Senior Entrepreneurship 
mitgearbeitet und ist Teil des RKW-Expertenkreises, daher weiß 
sie aus erster Hand: 

Die meisten Gründer sind 40 Jahre oder älter, sie bilden keine Aus-
nahme, sondern die Regel. Viele Kunden schätzen es sehr, jeman-
den mit etwas mehr Lebenserfahrung vor sich zu haben. Sich erst 
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etwas später im Leben selbstständig zu machen, hat also durchaus 
viele Vorteile.  

Kann eine Selbstständigkeit erfolgreich sein? Ja, mit der richtigen 
Planung, Reihenfolge und den richtigen Entscheidungen kann eine 
Existenzgründung sehr erfolgreich werden. Auch als Unternehme-
rin? Natürlich, wenn Frau kompetent ist, wird sie als Unterneh-
merin ebenso wie ihre männlichen Kollegen sowohl von weibli-
chen als auch männlichen Kunden gleich ernst genommen. Klarer 
Beweis dafür: Etwa die Hälfte aller 1a-STARTUP-Kunden sind 
männlich. Trotzdem liegen Dagmar Schulz auch besonders die 
weiblichen Gründerinnen am Herzen, sie ist unter anderem Initi-
atorin des Düsseldorfer Unternehmerinnenpreises. Als sie selbst 
zur Unternehmerin wurde, gab es nur wenige Möglichkeiten zum 
Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten, das hat sich – auch 
dank ihres Engagements, mittlerweile positiv verändert.   

Warum dieses Buch? Der Grund, diesen Ratgeber zu schreiben, ist 
nicht zuletzt die eigene Erfahrung. Dagmar Schulz hat all die Pha-
sen, vor denen Sie jetzt vielleicht stehen, selbst durchgemacht 
und erfolgreich gemeistert. Sie hat schon viele Gründer auf ihrem 
Weg in die berufliche Selbstständigkeit begleitet und weiß auf-
grund ihrer Erfahrung und beruflichem Background, worauf es bei 
einer Gründung ankommt. Ihre Kunden profitieren außerdem von 
ihrem umfangreichen nationalen sowie internationalen Netzwerk. 
Die meisten Gründer halten nach dem erfolgreichen Geschäfts-
start den Kontakt zu 1a-STARTUP und tauschen sich auch unter-
einander aus.  
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K 2 ZAHLEN, DATEN, FAKTEN – THEORIE UND PRAXIS 

2.1 DEMOGRAPHISCHER WANDEL UND  
ERWERBSTÄTIGKEIT IN DEUTSCHLAND 

Die Deutschen werden immer älter und bleiben länger gesund als 
früher. Während wir aktuell im Durchschnitt 80 Jahre alt werden, 
könnte das Durchschnittsalter in den nächsten 30 Jahren sogar auf 
85 Jahre steigen. Parallel zur steigenden Lebenserwartung sinkt 
die Geburtenrate seit Jahren, was dazu führt, dass die Deutschen 
allgemein immer älter werden. So wird etwa die Altersgruppe 
60plus in den nächsten Jahrzehnten kontinuierlich wachsen, was 
auch Einfluss auf die allgemeine Beschäftigungssituation in 
Deutschland haben wird. Zwischen 1980 und 2013 ist sowohl der 
Anteil der Erwerbstätigen zwischen 30 und 55 Jahre, als auch der 
Anteil in der Altersgruppe zwischen 55 und 75 Jahre deutlich an-
gestiegen. Junge Arbeitnehmer und Selbstständige bis 30 Jahre 
sind weit in der Minderheit mit nicht einmal 20 % im Jahre 2013.  

Das bedeutet konkret: Immer mehr Menschen müssen oder wol-
len auch in einem Alter weiterarbeiten, in dem die meisten noch 
vor einigen Jahren sehnsüchtig auf den Eintritt in die Rente ge-
wartet haben. Laut einer Studie ist Deutschland damit Spitzenrei-
ter innerhalb der EU – nirgendwo sonst arbeiten so viele ältere 
Menschen so lange wie bei uns. Der demographische Wandel so-
wie der Mangel an Fachkräften oder qualifiziertem Personal wird 
in Zukunft neue Anforderungen an Firmen, aber auch an die Ge-
neration 45plus, stellen. Alter und Struktur der Bevölkerung än-
dern sich in immer schnellerem Tempo, was dazu führt, dass im-
mer mehr Menschen immer länger arbeiten müssen, bis sie sich 
zur Ruhe setzen können. Welcher Weg ist der richtige? Angestell-
tenverhältnis oder Selbstständigkeit? Die Zahl der Arbeitsjahre 
steigt, weshalb sich ein Wechsel mit 40 oder 45 Jahren in eine 
selbstständige Tätigkeit heutzutage mehr denn je lohnt – zeitlich 
und finanziell.  
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2.2 GRÜNDUNGSGESCHEHEN IN DEUTSCHLAND IN DEN 
LETZTEN JAHREN  

Nachdem die Anzahl der Existenzgründungen einige Jahre lang ab-
genommen hat – was z. T. mit dem Wegfall einiger wichtiger För-
dergelder für Gründung und Beratung sowie einem Wandel auf 
dem Arbeitsmarkt zu tun hat – sind die Zahlen nun weitestgehend 
konstant oder steigen sogar leicht an. Im Jahr 2017 wurden in 
Deutschland insgesamt 381.000 Existenzgründungen angemeldet, 
das sind etwa 3.000 mehr als im Vorjahr. Das IfM Bonn (Institut 
für Mittelstandsforschung) rechnet auch für die kommenden 
Jahre mit einer insgesamt leicht ansteigenden Tendenz im Grün-
dungsgeschehen. 

Im Gegensatz zu Gründungen im gewerblichen Bereich, die stetig 
abnehmen (2012 waren es 81,0 %, 2017 73,2 %), wächst der Sek-
tor der freien Berufe sowie Existenzgründungen im land- und 
forstwirtschaftlichen Bereich von Jahr zu Jahr. Freiberufliche 
Gründungen haben mittlerweile einen Anteil von 24,9 %, Land- 
und Forstwirte von 1,9 % an allen Existenzgründungen in Deutsch-
land.  
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2.3 WER SIND DIE ÄLTEREN GRÜNDERINNEN UND 
GRÜNDER?  

Im Jahr 2017 machte der Anteil der Gründer 45plus einen Anteil 
von etwa einem Viertel aus, der Trend ist steigend (Studie des 
RKW Kompetenzzentrums von 2018 „Gründerinnen und Gründer 
45plus: Senior Entrepreneure folgen dem Trend“). Das liegt nicht 
nur am demographischen Wandel und den geänderten Erforder-
nissen des Arbeitsmarktes, sondern auch daran, dass die heutigen 
45-, 50- und 55-Jährigen nicht nur jünger aussehen als ihre Alters-
genossen vor noch wenigen Jahren. Sie sind auch häufig um ein 
Vielfaches gesünder, leistungsfähiger und voller Energie. Das ist 
auch der Grund, warum Ältere in der Regel fit genug sind, sich auf 
das „Abenteuer Selbstständigkeit“ einzulassen. 

Was bedeutet Selbstständigkeit für Sie persönlich? (Wirtschaftli-
cher) Erfolg, (finanzielle) Unabhängigkeit, Sicherung des Lebens-
standards, glücklich werden mit dem „Traumjob“? Was sind Ihre 
Gründe, über eine Existenzgründung nachzudenken? 

Die Gründungsmotive von Gründern 45plus weichen in Teilberei-
chen von den „Jüngeren“ ab, vielleicht erkennen Sie sich in dem 
einen oder anderen Punkt wieder: 

Sein „eigener Herr“ und unabhängig sein 

Dieser Beweggrund steht als Motiv ganz oben bei älteren Gründe-
rinnen und Gründern (Befragung durch RKW Rationalisierungs- 
und Innovationszentrum der Deutschen Wirtschaft e. V.  2014). 
Dies spielt auch eine Rolle, wenn der gesamte Betrieb verjüngt 
wird und es zu Konflikten zwischen den Generationen kommt. 
Hier spielt auch die Beendigung der beruflichen Frustration eine 
Rolle. 

„Es macht Spaß, das Unmögliche zu tun.“ Walt Disney 
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Erfahrung und Wissen weitergeben 

Besonders für Ältere ist das ein guter Grund, der für Jüngere kaum 
eine Rolle spielt: Erfahrungen weitergeben und berufliches Wis-
sen nicht brachliegen lassen. Nicht ungewöhnlich ist auch, dass 
Ältere sich als soziale Unternehmer engagieren und dabei mit  
einer Gründung auch gesellschaftliche und soziale Ziele, nicht nur 
wirtschaftliche, verfolgen. 

Konkrete eigene Geschäftsidee umsetzen 

Ein weiteres Motiv ist auch, endlich die Chance zu ergreifen und 
einen lang gehegten Traum zu verwirklichen, eine seit langem aus-
gedachte Geschäftsidee in die Tat umzusetzen, eigene neue Ziele 
anzustreben und einen neuen Lebensabschnitt zu realisieren. Der 
Dienstleistungsbereich scheint hier für viele Ältere eine beliebte 
Branche zu sein, in der tatsächlich auch gegründet wird. Häufig 
sind diese bei den freiberuflichen, wissenschaftlichen und techni-
schen Dienstleistungen zu finden. Ein weiterer größerer Anteil 
hierunter entfällt auf Gründungen in Bereichen, die mit Beratung 
zu tun haben. Weiterhin stehen kreative Tätigkeiten, z. B. im Mar-
keting, Architektur- oder Ingenieurwesen, hoch im Kommen.  

Qualität anbieten 

Älteren Gründern ist es besonders wichtig, ein hochwertiges Pro-
dukt bzw. eine professionelle Dienstleistung anzubieten. Diesen 
Blick für den „Wert“ von fachlichem Know-how hat das Zentrum 
für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) 2010 auch bei älte-
ren High-Tech-Gründern festgestellt (Studie: Hightech-Gründun-
gen in Deutschland. Zum Mythos des jungen High-Tech-Gründers). 
Im Vergleich dazu setzen jüngere Gründerinnen und Gründer eher 
auf die Bewerbung und das Design ihres Produktes. Böse Zungen 
behaupten, es sei „mehr Schein als Sein“.  
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Selbstverwirklichung  

Die eigene Selbstständigkeit ist für viele langjährige Angestellte, 
da spielt das Alter kaum eine Rolle, eine neue berufliche Heraus-
forderung. Die Zeit, die dann mit dem „Ruhestand“ kommt, kann 
dafür ideal genutzt werden, endlich etwas Eigenes zu starten. Be-
sonders diejenigen Älteren mit guter bis sehr guter fachlicher 
Qualifikation in Verbindung mit einem hohen Bildungsgrad haben 
gute Chancen auf Erfolg. Insbesondere Frauen mittleren Alters 
zählen auch dazu, die in ihrer aktuellen Arbeitssituation keine 
weiteren Aufstiegschancen bzw. gar keine sehen und daher den 
Weg in die Selbstständigkeit wählen. 

Erfolgserlebnisse 

Wann wurden Sie zuletzt in Ihrem Job gelobt? Genau diese Ant-
wort kann sich zum Positiven wandeln, wenn man das tut, wofür 
man „brennt“. Dabei kommen die Erfolgserlebnisse und die Bestä-
tigung dann fast von ganz alleine. Als Selbstständiger hat man di-
rekten Einfluss auf die Wertschätzung und Anerkennung seiner 
Kunden, durch erstklassige Produkte bzw. Service und eigene Leis-
tung. Wenn man seine Arbeit gut macht, bekommt man oft, wenn 
nicht sogar jeden Tag, positive Bestätigung und geht zufrieden 
nach Hause. 

Einkommen oder Rente aufbessern 

Ein nicht ganz so schöner Grund, aber nicht unüblich. (Ehemals) 
arbeitslose Gründer/Wiedereinsteiger haben durch das (zeitwei-
lige) Ausscheiden aus dem Arbeitsleben oftmals nur sehr geringe 
Rentenansprüche, die kaum zum Leben ausreichen. Die Selbst-
ständigkeit trägt auch dazu bei, Einkünfte als Brücke bis zur Rente 
zu erzielen bzw. für Rentenbezieher als Dazuverdienst. 
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Ausweg aus (drohender) Arbeitslosigkeit 

Ein weiterer, fast schon „normaler“ Grund ist die fehlende Mög-
lichkeit, am Arbeitsmarkt (wieder) Fuß zu fassen. Für Ältere, die 
länger arbeitslos waren und keine Chance auf dem Beschäfti-
gungsmarkt haben, ist das eine Möglichkeit, ins Arbeitsleben zu-
rückzukehren und eigenes Einkommen zu erzielen. Diese soge-
nannten Notgründungen aus der Alternativlosigkeit heraus kön-
nen sich durchaus als erfolgreiche Gründungen entpuppen. Wenn 
die Existenzgründung aus der Not heraus professionell umgesetzt 
wird, kann auch diese zu einem erfolgreichen Neuabschnitt füh-
ren. 

Wiedereinstieg in das Berufsleben 

Das trifft eher auf weibliche Gründer zu, die nach langer Familien-
pause keinen Angestelltenjob mehr finden und sich daher selbst-
ständig machen (müssen), um den Weg zurück ins Arbeits- und 
Sozialleben zu finden (nach Erkenntnissen des Rheinisch-Westfä-
lischen Instituts für Wirtschaftsforschung e. V. aus dem Jahr 
2007). Eine Existenzgründung ist für viele ältere Frauen manchmal 
auch die einzige mögliche Einkommensquelle, wenn sie ihren Le-
bensunterhalt plötzlich selbst verdienen müssen, z. B. nach einer 
Scheidung oder dem Tod des Partners (Quelle: Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.) Juni 2014. Existenzgrün-
dungen im besten Alter. Gründer Zeiten 19.)   
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K 3 CHANCEN UND RISIKEN EINER EIGENEN  
EXISTENZ  

Sie wägen tagtäglich zwischen Vor- und Nachteilen, Chancen und 
Risiken ab. Manchmal entwerfen Sie dabei sogar einen alternati-
ven Plan, falls es mit Plan A nicht klappt. Das merken Sie häufig 
gar nicht, weil es automatisch geschieht und eher unbewusst ab-
läuft. Zur Veranschaulichung ein Beispiel: Ein großer Discounter 
bietet an einem bestimmten Tag einen Aktionsartikel an, an dem 
Sie interessiert sind. Nehmen wir an, es handelt sich um einen 
Gartentisch. Sie wissen aus dem Vorjahr, dass dieser Artikel 
schnell ausverkauft war – Sie haben nämlich keinen mehr ergat-
tern können – und überlegen daher, wie hoch Ihre Chancen sind, 
in diesem Jahr einen zu bekommen. Sie denken auch darüber 
nach, was Sie konkret tun können, um dieses Mal erfolgreich zu 
sein. Lohnt sich das frühe Aufstehen überhaupt für einen Garten-
tisch? Würde es etwas nutzen, sich schon vor Ladenöffnung vor 
die Tür zu stellen? Wie viele Tische wird es überhaupt geben? Sind 
weitere Filialen in der Nähe, wo ich evtl. Glück haben könnte, falls 
es im ersten Laden nicht geklappt hat? (Plan B) Und wie toll wird 
es sein, wenn Sie tatsächlich einen Tisch bekommen und ihn zu 
Hause aufstellen? 

Sie rechnen sich in diesem Beispiel aus, wie hoch Ihre Chancen 
sind und welche Risiken es gibt bzw. wie hoch das Risiko ist, zu 
scheitern. Im Gegensatz zu den Vorüberlegungen einer Existenz-
gründung sind die Variablen hier überschaubar: Entscheidend ist 
nur, wie viele Gartentische geliefert wurden, wie hoch die Nach-
frage ist und wann der letzte Gartentisch den Laden verlässt.  

Für Ihr eigenes Unternehmen lassen sich Risiken und Chancen nicht 
ganz so leicht abschätzen. Es gibt viel mehr Faktoren, die bedacht 
werden müssen. Es hängt viel mehr davon ab, dass das Ganze ein 
Erfolg wird. Diese Überlegungen sind nicht immer angenehm und 
können Zweifel wecken. Es ist allerdings unerlässlich, seine Chancen 




